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Dass die liberalen Demokratien der westlichen Welt zunehmend unter Druck
geraten, ist zu Recht häufig konstatiert worden. Neben der wachsenden Macht
autoritärer Staaten werden hierzulande vor allem populistische Bewegungen
dafür verantwortlich gemacht. 

Für Ferdinand Knauß greift diese Erklärung zu kurz. Er verfolgt den Beginn des
Niedergangs mehr als fünf Jahrzehnte zurück: zum Konflikt zwischen der
Kriegsgeneration und ihren Kindern, den ›Achtundsechzigern‹. Denn die
akademischen Tonangeber der Nachkriegsgeneration forderten nicht nur die
Aufarbeitung historischer Schuld, sondern propagierten den Aufstand gegen das
westliche Gesellschaftsmodell. 

Obwohl dieser zunächst sein Ziel nicht erreichte, gelangten die erklärten Gegner
des Westens mit dem »Marsch durch die Institutionen« an die Schaltstellen der
Macht und beanspruchen seither die Deutungshoheit: Liberale Demokratie soll
nicht mehr als Regelwerk einer pluralistischen Gesellschaft dienen, sondern als
moralische Blaupause zur Durchsetzung universeller Ziele – ein Anspruch, der
zunehmend an der Realität zu scheitern droht.

Ferdinand Knauß
Der gelähmte Westen
Chronik einer Selbstaufgabe 

168 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro
ISBN 978-3-98737-061-8

Auch als E-Book:          
E-PUB:  14,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-478-4

Dem westlichen Gesellschaftsmodell wurde
bereits vor über hundert Jahren der
Untergang vorhergesagt. Erst heute
schwindet sein Einfluss tatsächlich. Aber
haben diejenigen, die am lautesten darüber
klagen, nicht selbst die Saat für den längst
unübersehbaren Verfall gesät?



Nach dem Ende der Sowjetunion galt die Unterscheidung «rechter« und «linker«
politischer Strömungen als veraltet. In einer globalisierten Welt sollten politische
Entscheidungen nicht mehr durch ideologische Kategorien bestimmt, sondern fortan
sachgerecht getroffen werden. 

Spätestens nach den Terroranschlägen von 2001 erwies sich die Vorstellung vom Ende
der Geschichte als Illusion. Seitdem kehrt das binäre politische Ordnungsmuster mit
Macht zurück, allerdings neu akzentuiert. Kaum ein Mensch will und darf in Deutschland
mehr rechts sein. Die Zuschreibung «links« ist hingegen weniger stark negativ belastet.
Wie variabel die Positionierung zwischen den beiden Polen allerdings sein kann, zeigt
sich mit Blick aus Selbstverständnis und Außenwahrnehmung der Nationalsozialisten und
auf die Richtungskämpfe im Kommunismus. 

Peter Hoeres belegt eindrucksvoll, dass die Renaissance des binären politischen
Ordnungsschemas auf Kostanten beruht, die sich durch die gesamte menschliche
Geschichte ziehen. «Rechts« war, im Gegensatz zu heute, historisch überwiegend positiv,
«links« überwiegend negativ besetzt. Eine politische Umwertung erfolgte erst im Zuge der
Französische Revolution. Mit der zunehmenden normativen Zuspitzung droht das binäre
Schema inzwischen zur Gefahr für den Rechtsstaat und das friedliche Zusammenleben in
unserer Gesellschaft zu werden.

Peter Hoeres
Rechts und links
Zur Karriere einer folgenreichen Unterscheidung
in Geschichte und Gegenwart 

216 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro
ISBN 978-3-98737-043-4

Auch als E-Book:          
E-PUB: 19,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-449-4

«Rechts« und «links« entfalten als politische
Kampfbegriffe eine zunehmend destruktive
Wirkung. Peter Hoeres spürt der historisch
allgegenwärtigen Verbreitung der Rechts-
links-Unterscheidung in Religion, Kultur und
Sprache nach. Er plädiert eine nüchterne
Betrachtung unserer kulturellen
Deutungsschemata. 



Glamour entsteht, wo sich Schönheit und Eleganz öffentlich inszenieren und in
den bewundernden Blicken der Zuschauer spiegeln. Opulent und doch prekär,
ganz präsent und doch kaum nahbar, ist die glamouröse Erscheinung eigens für
den Moment geschaffen und beansprucht doch Dauer.

Seine hohe Zeit hatte Glamour in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, als die
Aura der Leinwandstars das Kinopublikum in Bann zu schlagen vermochte. Er
braucht das Rampenlicht, setzt Eigensinn und Risikobereitschaft voraus, ist
verschwenderische Lust an der Selbstinszenierung. Glamour entfaltet seine
Wirkung fast schockartig, verschlägt den Atem, macht sprachlos. Wer ihm
begegnet, verlässt die Niederungen des Alltags.

Obwohl wir heute im öffentlichen Raum fast ausschließlich von ästhetischer
Tristesse umgeben sind, scheint das Verlangen nach solchen glanzvollen
Auftritten zaghaft wiederaufzuleben. Ute Cohen jedenfalls erkennt in unserer
Gegenwart ermutigende Anzeichen dafür, dass der Glamour seine bezwingende
Strahlkraft nicht verloren hat.

Ute Cohen
Glamour
Über das Wagnis, sich kunstvoll zu
inszenieren

184 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro
ISBN 978-3-98737-031-1

Auch als E-Book:          
E-PUB:  17,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-434-0

Kaum jemand kann sich ihr entziehen, der
faszinierenden Aura vergangener
Leinwandidole. Doch worauf beruht diese
außergewöhnliche Wirkung? Ute Cohen
entfaltet die fragile Ästhetik der
verführerischen Selbstinszenierung.



Was macht die Überschreitung des Erlaubten so reizvoll, warum fasziniert das
Spiel mit dem Verbotenen? Spicken, Schwarzfahren, Rasen, illegale Substanzen
oder ein kleiner Diebstahl …, erinnern wir uns nicht alle mit leisem Behagen an
den einen oder anderen schadlos überstandenen Regelverstoß? Es scheint, als
ob wir solche Momente immer wieder suchen, sie unser Leben auf spezielle
Weise bereichern.

Dient diese gelegentliche Abweichung vom Regelkonformen vielleicht dazu,
unsere Autonomie zu behaupten? Ist sie am Ende bedeutender Teil des
Menschseins? Hält der Regelbruch mitunter das geregelte Leben am Laufen und
hat womöglich sogar das Potenzial, gesellschaftliche Entwicklungen
voranzutreiben?

Wie viel es jenseits des Erlaubten zu entdecken gibt, zeigt uns Leander Steinkopf
in seinem unterhaltsamen und pointierten Essay.

Leander Steinkopf
Der Reiz des Verbotenen
Über die Freiheit jenseits des
Erlaubten

188 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro
ISBN 978-3-98737-028-1

Auch als E-Book:          
E-PUB:  17,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-429-6

Der Regelverstoß als anarchische Zäsur
im wohlgeordneten Alltag: Was macht
den damit verbundenen Nervenkitzel
selbst für brave Zeitgenossen so reizvoll?



Die unterhaltsamste Fläche auf Erden sei das menschliche Antlitz, befand der
Philosoph und Physiker Georg Christoph Lichtenberg. Vom ersten Kinderlächeln
bis zur zerfurchten Greisenstirn, vom beglückten Strahlen bis zur
Schmerzensfratze ist es die Bühne für unsere Gefühle. Doch in seiner schier
unendlichen Wandelbarkeit ist es nicht nur unterhaltsam, es ist auch
geheimnisvoll, eine Landschaft, die unser Inneres sowohl offenbaren als auch
verbergen kann.

Durch die ganze Geschichte hindurch haben Menschen ihr Gesicht mit Schminke,
Bart oder auch Schmuck verziert, um ihrer Persönlichkeit Ausdruck zu verleihen,
Unvorteilhaftes zu korrigieren, Schmeichelhaftes hervorzuheben. Heute ist die
technische Entwicklung dabei, das Verhältnis von Natürlichem und Künstlichem
zu verkehren. Der zunehmende Einsatz von Schönheitschirurgie, Photoshop oder
KI-generierten Deep Fakes degradiert das reale Antlitz zum bloßen Material, aus
dem ein beliebig wählbares virtuelles Konterfei geformt werden kann. Andrea
Köhler beleuchtet, wie aus der unterhaltsamsten Fläche auf Erden eine nahezu
grenzenlos manipulierbare geworden ist.

Andrea Köhler
Vom Antlitz zum Cyberface
Das Gesicht im Zeitalter seiner
technischen Manipulierbarkeit

124 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro
ISBN 978-3-98737-027-4

Auch als E-Book:          
E-PUB:  14,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-428-9

Unendlich vielfältig drückt sich das Innere
des Menschen in seinem Gesicht aus.
Doch wenn das menschliche Antlitz im
Zeitalter seiner technischen
Manipulierbarkeit beliebig verändert,
korrigiert, neu entworfen werden kann,
droht es zum Abziehbild
kulturindustrieller Stereotypen zu werden.



Allerorten wird der Verlust der Mitte beklagt. Auch in unseren Umgangsformen
offenbart er sich: Moralismus auf der einen Seite, narzisstische Selbstentblößung
und Verrohung auf der anderen. Vielleicht schlägt gerade jetzt die Stunde der
lange gescholtenen »Sekundärtugenden«?

Das Taktgefühl ist eine von ihnen. Es gewährt mentalen Schutz, lässt uns dem
anderen mit Verständnis begegnen, ohne dass wir seine Motive zwangsläufig
nachvollziehen müssen. Obgleich es auf Konventionen beruht, ist es doch mehr
Improvisation als Spiel nach Noten. Mit diesem Essay legt Martin Scherer eine
Analyse des Taktgefühls vor. Es ist zugleich eine Hommage an die Höflichkeit
und ein Lob der distanzierten Nächstenliebe. Denn nur Abstand und Ritual
bieten Schutz vor Verletzung und vermögen jene hochaggressive Spezies
namens Mensch zu kultivieren.

Martin Scherer
Takt
Über Nähe und Distanz im
menschlichen Umgang

120 Seiten, Hardcover, 16,00 Euro
ISBN 978-3-98737-026-7

Auch als E-Book:          
E-PUB:  12,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-423-4

Takt: Im Dauerfeuer der sozialen Medien
verwandeln sich die Menschen immer
mehr zu exhibitionistischen Monaden.
Martin Scherer empfiehlt dagegen die alte
Tugend eines taktvollen Umgangs
miteinander.



Das Gespräch, häufig unterstützt durch Mimik und Gestik, ist die wohl wichtigste
Form menschlicher Interaktion – sei es im privaten Umfeld, beim Flirt, im Beruf, in
Politik und Wirtschaft. Der Rückzug ins »Homeoffice« hat aus dem Blickfeld
geraten lassen, wie entscheidend, ja inspirierend ein beiläufiger verbaler
Austausch am Arbeitsplatz sein kann.

»Wir bleiben im Gespräch«, diese Aussage signalisiert die Bereitschaft zur
Verständigung. Verstummt das Wort, steht es auch um unsere Freiheit schlecht.
Im Dialog kommen wir einander näher, grenzen uns ab, deuten unsere Welt,
verorten uns, entfliehen der Einsamkeit.

Kersten Knipp erkundet in diesem Essay die vielfältigen Möglichkeiten, in denen
wir sprechend miteinander in Kontakt treten und weshalb das Wort zwar nicht
unbedingt der Anfang von allem gewesen sein mag, unser Dasein aber
weitgehend bestimmt.

Kersten Knipp
Im Gespräch
Wie wir einander begegnen

192 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro
ISBN 978-3-98737-014-4

Auch als E-Book:          
E-PUB:  16,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-416-6

Wenn wir sprechen, tauschen wir nicht
nur Worte aus. Wir stellen uns dem
anderen, lassen uns durch ihn bestätigen,
aber auch herausfordern. Jedes Gespräch
ist darum eine Begegnung, in der der
Mensch aufs Ganze gefordert ist.



Die kulturellen und gesellschaftlichen Konflikte in den westlichen Demokratien
verschärfen sich zusehends. Befeuert wird diese Entwicklung dadurch, dass im
Namen einer höheren Moral zentrale Errungenschaften der Aufklärung in Frage
gestellt werden. Das persönliche Erleben gerät zum entscheidenden
Orientierungspunkt. Gesammelte Wissensbestände und historisch gewachsene
Erkenntnisse hingegen gelten als Relikte einer unaufgeklärten und schuldbeladenen
Gesellschaft. Wer hätte noch vor einigen Jahren vorhergesehen, dass nur noch
identitätspolitisch ausgewiesene Personengruppen zu bestimmten Themen Stellung
beziehen dürften; dass die Wissenschaftsfreiheit in Frage gestellt, die Bereitschaft
zum Widerspruch in besorgniserregendem Ausmaß sinken würde?
Nicht die Verbesserung des Bestehenden, sondern eine radikale Umorientierung wird
seitens »woker« Vordenker angestrebt. Biologische und lebensweltliche Tatsachen
gelten als bloße Zuschreibung, unbeschränkte Selbstbestimmung wird zum Gebot
der Stunde. Auf welcher Grundlage sich der Mensch, der sich aller natürlichen
Beschränkungen enthoben glaubt und aller Konventionen und Traditionen entledigt
hat, selbst und beständig neu erschaffen soll, bleibt allerdings im Dunkeln.

Bernd Ahrbeck zeigt die Gefahren auf, die von der Utopie einer grenzenlosen
Machbarkeit ausgehen.

Bernd Ahrbeck
Basteln am Ich
Zu Risiken und Nebenwirkungen
grenzenloser Selbstbestimmung

152 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro
ISBN 978-3-98737-015-1

Auch als E-Book:          
E-PUB:  14,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-412-8

Die Büchse der Pandora ist geöffnet, wenn
Identität zur bloßen Fiktion, zum »Narrativ«
gerät und magisches Denken die
Wirklichkeit verdrängt.



Die Debatte um Raubkunst und Restitution wird seit einiger Zeit mit großer
Vehemenz geführt. Eine Schlüsselfigur dabei ist die in Berlin und Paris lehrende
französische Kunsthistorikerin Bénédicte Savoy. Gemeinsam mit dem
senegalesischen Sozialwissenschaftler Felwine Sarr erstellte sie im Auftrag von
Emmanuel Macron einen »Bericht« über die Möglichkeiten einer Rückgabe
afrikanischer Kulturgüter, die sich in französischen Museen befinden. Die
Wirkung dieses Berichts entfaltete allerdings in Deutschland eine ungleich
größere Wirkung: Mit der Eigentumsübertragung des Komplettbestands der
Benin-Bronzen wurde hierzulande ein Präzedenzfall geschaffen. Das Prinzip der
Unveräußerlichkeit des öffentlichen Kulturbesitzes ist zurückgetreten hinter der
Maxime »Im Zweifel für die Restitution«.
   Patrick Bahners erörtert anhand von Savoys Texten den Mechanismus, der die
öffentliche Debatte mittlerweile antreibt. Kunst gerät (wieder) zum Gegenstand
eines quasi-religiösen moralischen Enthusiasmus, und Wissenschaft wirkt im
Namen des Expertentums über medialen Druck auf die Politik ein.

Patrick Bahners
Kampagne in Deutschland
Bénédicte Savoy und der Streit 
um die Raubkunst

264 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro
ISBN 978-3-86674-825-5

Auch als E-Book:          
E-PUB:  20,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-394-7

Die Restitutionsdebatte zeigt modellhaft,
wie moralisch aufgeladene Kampagnen
und identitätspolitische Forderungen
zunehmend rechtsstaatliche Prinzipien
aushebeln.



Ralf Hanselle
Homo digitalis
Obdachlos im Cyberspace

128 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro
ISBN 978-3-98737-006-9

Auch als E-Book:          
E-PUB:  14,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-388-6

Ralf Hanselle untersucht, ob
selbstbestimmte Individualität noch
möglich ist, wenn der Mensch zum
Anhängsel der Cybermaschinerie zu
werden droht.

Wo eigentlich liegt der Cyberspace? Können wir ihn fühlen, riechen,
durchschreiten – hat er ein sinnliches Korrelat in der materiellen Welt?
   Während der reale, weltliche Raum, der physische Boden im 21. Jahrhundert
durch fortschreitende Urbanisierung, klimatische Veränderungen und Raubbau
an Ressourcen knapper zu werden droht, expandiert die virtuelle Welt in
rasender Geschwindigkeit. Mehr und mehr gerät der Mensch zum dissoziativen
Wesen: mit dem Kopf in der Datenbrille und den Füßen im Nirgendwo. 
   Was aber bleibt, wenn körperliche Erfahrung durch Simulationen verdrängt,
erlebte Wirklichkeit zusehends im Datennirwana aufgelöst wird? Wie kann sich
der scheinbar entmaterialisierte Mensch in Zukunft verorten? Ralf Hanselle
entwirft in seinem Essay ein Bild der conditio humana des heraufziehenden
Homo digitalis.



Stefan aus dem Siepen
Wie man schlecht schreibt
Die Kunst des stilistischen Missgriffs

280 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro
ISBN 978-3-98737-001-4

Auch als E-Book:          
E-PUB:  20,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-369-5

Gibt es heute noch gültige Kriterien, um
gutes Schreiben von schlechtem zu
unterscheiden? Auf originelle und
amüsante Weise macht der Autor sich an
die Beantwortung dieser Frage.

Stilkunden beschäftigen sich in der Regel mit dem, was als guter Stil gilt, der
schlechte findet allenfalls am Rande Erwähnung. Dabei ist er, statistisch
gesehen, viel verbreiteter als der gute und verdiente schon deshalb größere
Aufmerksamkeit. Außerdem hat er in seinen mannigfaltigen Erscheinungsformen
durchaus eigene, wenn auch meist unbeabsichtigte Reize. Stefan aus dem
Siepen nimmt sich ihrer mit der Leidenschaft eines maliziösen Genießers an.
   Erzählerische Nachlässigkeiten, überfrachtete Sätze, missglückte Anfänge,
preziöse Wortwahl, sprachliche Vulgaritäten, schiefe Metaphern, raunende Titel,
ungelenke Intimszenen, … – sämtliche vorgestellten stilistischen Patzer stammen
aus den Federn großer Schriftsteller. Selbst diese waren gegen gelegentliche
Ausrutscher nicht gefeit. Stefan aus dem Siepen legt mit seiner
spiegelverkehrten Stilkunde keine Anthologie pedantisch kompilierter
literarischer Fehlgriffe vor, vielmehr erweist er dem Geglückten seine Reverenz.
Denn die Reflexionen über das sprachliche Pappmaché handeln immer auch von
den edleren Materialien der Literatur.



Stephan Krass
Radiozeiten
Vom Ätherspuk zum Podcast 

256 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro
ISBN 978-3-86674-834-7

Auch als E-Book:          
E-PUB:  20,99 Euro             
ISBN 978-3-98737-357-2 

Hundert Jahre Radio: Stephan Krass
lässt die Erfolgsgeschichte des
Rundfunks Revue passieren.

Die Geburtsurkunde des Radios in Deutschland ist auf den 29. Oktober 1923
datiert. Vier Jahre später schon ließ sich Charles Lindberghs spektakulärer Flug
über den Atlantik per Funk verfolgen. Das Weltgeschehen drang von da an bis in
die entlegensten Winkel. Ein Knopfdruck genügte.
   Stephan Krass nimmt seine Leser mit auf eine fulminante Reise durch hundert
Jahre Rundfunk – von den verheißungsvollen Anfängen in der Weimarer
Republik über die Gleichschaltung unter Goebbels und dem akustischen Krieg
alliierter Geheimdienste bis hin zu den legendären philosophischen
Streitgesprächen der frühen Bundesrepublik, den Hörspielen, Bildungs- und
Unterhaltungssendungen, Sportübertragungen und Livereportagen. Schließlich
blickt er auf das erfolgreichste akustische Medium seit der Erfindung des Radios:
den Podcast.



Hannelore Schlaffer
Zeit meines Lebens 
Was war und noch ist

184 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro
ISBN 978-3-86674-835-4

Auch als E-Book:          
E-PUB:  17,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-970-2

Hannelore Schlaffer zeigt sich in ihren
autobiographischen Miniaturen als
feinsinnige Chronistin der intellektuellen
Emanzipation.

Die Verteilung des Geistes auf die Geschlechter war nach dem Zweiten
Weltkrieg in Westdeutschland klar geregelt. Männer sprachen und schrieben mit
Aplomb über Literatur und Kunst, Philosophie und Politik, Frauen durften ihnen
zuhören und sie bewundern. Wie konnte eine junge Frau, in eine Familie von
Sportlern geboren, unter diesen Bedingungen zu einer prägenden Intellektuellen
der Bundesrepublik werden?
   Hannelore Schlaffer hat keine Autobiografie geschrieben, sondern Miniaturen,
in denen die Wandlung der geistigen Physiognomie der Bundesrepublik
exemplarisch aufscheint. Weshalb löste Tee den Kaffee als Modegetränk für
Geistesarbeiter ab, nur um wieder vom Kaffee verdrängt zu werden? Wie ändert
sich das Verhältnis zum Geld in einem intellektuellen »Dinks«-Haushalt? Was
sagt die Architektur von Bibliotheken über die gesellschaftliche und eigene
Wahrnehmung ihrer Nutzer aus?
   Eine alltagshistorische Bestandsaufnahme, die von der frühen Bundesrepublik
bis in die Jetztzeit führt.



Henning Ritter
Verehrte Denker
Porträts nach Begegnungen

110 Seiten, Paperback, 16,00 Euro
ISBN 978-3-86674-994-8
Auch als E-Book:        
E-PUB: 12,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-215-4

Henning Ritters Porträts verdanken sich
persönlichen Begegnungen des Autors mit
einigen der großen zeitgenössischen
Gelehrten. Sie liefern einen einzigartigen
Schlüssel zur Welt der Ideen.

Blitzartig können persönliche Begegnungen das Denken des Gegenübers
erhellen. Die in diesem Band versammelten Porträts einiger der bedeutendsten
Gelehrten unserer Zeit wollen deren Werk aus einer persönlichen Sicht und in
Momentaufnahmen beleuchten.
   Dass die Biografie einen privilegierten Zugang zur Welt der Ideen zu bieten
vermag – diese Einsicht verdankt Henning Ritter dem Philosophen Isaiah Berlin.
Er bezeichnet die Auseinandersetzung mit dessen Schriften als ›rettend‹, riss sie
ihn doch aus seiner ›ans Theoretisieren verlorenen Haltung‹. Die persönliche
Begegnung mit dem herausragenden Ideengeschichtler gehört zu jenen
Erfahrungen, die in Henning Ritters Leben und Denken einen tiefen Abdruck
hinterlassen haben.
   So verschieden die Porträtierten – Carl Schmitt, Jacob Taubes, Klaus Heinrich,
Isaiah Berlin und Hans Blumenberg – auch sein mögen, gemeinsam ist ihnen,
dass Denken und Person in einer großartigen Spannung zueinander stehen.
Henning Ritter gelingt es, diese Spannung sichtbar zu machen, indem er in
geraffter Form und in betont subjektiver Sicht Person und Werk ineinander
spiegelt.



Ulrich Greiner
Dienstboten
Von den Butlern bis zu den Engeln

144 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro
ISBN 978-3-86674-827-9

Auch als E-Book:        
E-PUB: 14,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-960-3

Anhand großer Texte, von der Bibel über
John Milton und Diderot bis zu Kafka, verfolgt
Greiner die Bedeutungsvielfalt des Dienens,
setzt sich mit der Dialektik von Herr und
Knecht auseinander und endet mit einer
Skizze des modernen Fürsorgestaates, der
zum Dienstboten einer schlechtgelaunten
Gesellschaft von Solipsisten geworden ist.

Dienstleistungen gibt es zuhauf, wir leben in einer Servicegesellschaft. Aber
Dienstboten? Man kennt sie aus Historienfilmen, aus Fernsehserien wie »The
Crown« und »Downton Abbey«. Ihr prominentester Vertreter ist der Butler, ohne
den viele englische Romane nicht auskämen. Doch das Wort »Dienstbote« hat,
anders als der Postbote oder der Pizzabote, einen altmodischen Klang.
Dienstboten gibt es nicht mehr. Oder doch? Wie soll man die zahllosen
Menschen nennen, die eine ungeliebte, meist schlecht bezahlte Arbeit
verrichten?
   Ulrich Greiner wirft einen Blick auf den gegenwärtigen Umgang mit
Dienstleistungen und kontrastiert diesen Befund mit vergangenen Formen
aristokratischer und später auch bürgerlicher Repräsentation. Er widmet sich der
Prachtentfaltung an irdischen Höfen, um darüber zu sinnieren, wie davon einst
die Vorstellung vom Kosmos der himmlischen Heerscharen geprägt wurde. Denn
sind nicht auch die Engel – in einem umfassenderen Sinn – Dienstboten?



Bernd Ahrbeck
Jahrmarkt der Befindlichkeiten 
Von der Zivilgesellschaft zur
Opfergemeinschaft

158 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro
ISBN 978-3-86674-826-2

Auch als E-Book:        
E-PUB: 14,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-959-7

Einen höheren Grad an Gleichberechtigung als in unserer Gesellschaft hat es
kaum je in der Geschichte gegeben. In den gegenwärtigen Debatten jedoch
scheint es häufig so, als seien noch nie so viele Menschen diskriminiert worden
wie heute. Beständig drängen neue Interessengruppen mit Forderungen nach
Entschädigung an die Öffentlichkeit, ein regelrechter Wettkampf, wem die
größte Opferrolle gebührt, ist entbrannt. Befindlichkeit ist Trumpf.
   Mit den gesteigerten Empfindlichkeiten wächst das Bedürfnis nach
Deutungshoheit und Sozialkontrolle. Gegen die Interessen und
Lebensvorstellungen einer überwältigenden Mehrheit streben kleine
Gruppierungen, getrieben von politischem Sendungsbewusstsein, den
fundamentalen gesellschaftlichen Wandel und ein neues kulturelles Selbst-
verständnis an.
   Bernd Ahrbeck zieht eine ernüchternde Bilanz dieser Entwicklung und verweist
auf ihre beachtliche Sprengkraft.

Droht sich die berechtigte Forderung nach
Gleichberechtigung in ihr Gegenteil zu
verkehren? Ab welchem Grad der
Segregation selbststilisierter Opfergruppen
beginnt ein Gemeinwesen zu zerfallen?



Alexander Grau
Entfremdet
Zwischen Realitätsverlust und
Identitätsfalle 

128 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro
ISBN 978-3-86674-804-0

Auch als E-Book:        
E-PUB: 14,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-954-2

Der Begriff der Entfremdung, ursprünglich ein Grundpfeiler marxistischer
Theorie, ist in den vergangenen Jahrzehnten aus der Mode gekommen. Zu
Unrecht. In einer Gesellschaft, in der Selbstfindung und Selbstsuche religiösen
Status erlangt haben, persönliche Befindlichkeiten einen höheren Stellenwert
genießen als wissenschaftliche Erkenntnis und in der mit individuellen
Abneigungen und Vorlieben Politik betrieben wird, erscheint dieser Begriff
aktueller denn je.
   Der vorliegende Essay untersucht die verschiedenen Ausformungen des
entfremdeten Lebens und geht seinen sozialen, technischen und ideologischen
Ursachen auf den Grund. Das Ergebnis ist die schonungslose Analyse einer
Gesellschaft zwischen Realitätsverlust, Identitätswahn und Hybris.

Der Entfremdungsbegriff war einst in aller
Munde. Alexander Grau aktualisiert einen
durch zu häufigen Gebrauch verschlissenen
Begriff.



Hans Ulrich Gumbrecht
Provinz
Von Orten des Denkens und der
Leidenschaft

224 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro
ISBN 978-3-86674-814-9

Auch als E-Book:        
E-PUB: 19,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-932-0

Die Provinz hat keinen guten Ruf. Sie gilt als verschlafen, rückständig und piefig.
»Provinziell« zu sein, lässt sich daher niemand gerne nachsagen. Wer hip,
modern sein und am Puls der Zeit leben will, muss sich in Berlin oder einer der
Metropolen dieser Welt herumtreiben.
   Vergessen wird jedoch oft, dass das geistige und kulturelle Leben
Deutschlands jahrhundertelang in der Provinz stattfand und bis heute stattfindet
– man denke nur an Weimar, Heidelberg, Tübingen oder Marburg. Eine
Metropole gab es lange Zeit nicht. Die Provinz war Ort des Aufbruchs, des
intellektuellen und wirtschaftlichen, aber auch des erotischen, wie die
französische Literatur des 19. Jahrhunderts belegt.
   Von Würzburg über Bochum und Siegen nach Palo Alto: Der Weltbürger Hans
Ulrich Gumbrecht hat fast ausschließlich in der Peripherie gelebt. Da, wo sich
Hightech-Unternehmen, Forschungsinstitutionen und viele der besten
Universitäten der Welt befinden. Das Silicon Valley steht paradigmatisch für
diesen Trend. Ist die Provinz vielleicht doch besser als ihr Ruf?

Die Provinz beherbergt nicht nur
Langeweile und Stumpfsinn, sondern auch
viele der besten Universitäten der Welt
sowie die Zentralen des Tech-Kapitalismus.
Sie kann Nährboden für Konzentration und
Leidenschaft sein.



Martin Scherer
Hingabe
Versuch über die Verschwendung

104 Seiten, Hardcover, 16,00 Euro
ISBN 978-3-86674-636-7

Auch als E-Book:        
E-PUB: 12,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-892-7

Immer wieder hören wir heute, dass Leidenschaft, Eros und Intimität im
Verschwinden begriffen seien und wir in völlig entromantisierten Zeiten lebten.
Der Wunsch nach unverbindlichem Matching habe die Suche nach dem Glück im
und mit dem Anderen verdrängt.
   Martin Scherer lässt sich von solchen Befunden nicht beeindrucken.
Stattdessen sucht er nach einem Gegengewicht zur Beliebigkeit unseres
spätmodernen Zeitgeistes. Ein fast schon in Vergessenheit geratener Begriff, der
für pure Anti-Ökonomie steht, soll ihn dabei leiten: Hingabe.
   Im Zustand der Hingabe verwandelt der Mensch sich in einen Liebhaber, der
sich in einem Anderen verliert, um sich zugleich im bedingungslosen Erleben
zurückzugewinnen. Auch wenn wir hier meist vor allem an Erotik denken, lässt
sich Hingabe als tätige Verschwendung von Aufmerksamkeit, Zeit und Energie
auch anderswo finden. Kunst und Wissenschaft etwa, aber auch die
Sammelleidenschaft sind Paradebeispiele dafür. Es bedarf nur dieser einen
paradoxen Stärke: für etwas schwach werden zu können.

Im Internetzeitalter scheinen wir in einer
postpassionierten Gesellschaft zu leben.
Statt in das Klagen darüber einzustimmen,
empfiehlt Martin Scherer ein wirksames
Gegenmittel: Hingabe.



Hans Kollhoff
Architektur
Schein und Wirklichkeit

128 Seiten, Paperback, 18,00 Euro
ISBN 978-3-86674-792-0

»Ein Credo für qualitätvolle Architektur.«
Deutsches Architektenblatt

Die Architektur scheint verzichtbar geworden, sie droht zusehends hinter die
Belange von Marketing, Konsumstreben, Entertainment und Investoreninteres-
sen zurückzutreten. Der damit einhergehende Verfall unseres Lebensumfeldes
wird von der Mehrheit schweigend in Kauf genommen. 
   Sollte Architektur sich zufriedengeben mit der Abbildung der Welt, wie sie
ist, oder hat sie eine Vorstellung davon zu vermitteln, wie die Welt sein könnte?
Wie aber wäre ein solcher Anspruch einzulösen in einer Konsumenten- und
Shareholder-Gesellschaft, deren Logik den Vorstellungen von Baukultur
entgegensteht?
   Hans Kollhoffs architektonische Praxis hat sich der Trostlosigkeit reiner
Zweckbauten einerseits und dem Lärmen launiger Renommierprojekte
andererseits stets verweigert, um Bauten zu schaffen, die dem Gemeinwohl
verpflichtet sind, auch in Zukunft Bestand haben und somit urbane Tradition
fortschreiben.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 14,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-302-1



Jens Jessen
Der Deutsche 
Fortpflanzung, Herdenleben,
Revierverhalten

128 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro
ISBN 978-3-86674-628-2

Der ewige Deutsche – hat es ihn jemals
gegeben, und wenn ja, was ist von ihm
geblieben? Oder ist er verschwunden,
nachdem sich Deutschland, rücksichtsloser
als jedes andere europäische Land,
modernisiert und von seiner Vergangenheit
abgekehrt hat?

Oft wird er bewundert, der Deutsche, geliebt aber wird er nie. Es geht ihm wie
dem einsamen Streber auf dem Schulhof, man traut ihm gute Noten, aber auch
allerlei Finsteres zu – was er dann leider auch zuverlässig liefert. Doch gibt es
»den Deutschen« überhaupt, und warum gilt er in anderen Nationen noch immer
als faustischer Mensch, unverbesserlicher Romantiker oder humorloser Grobian,
wenn nicht gar ewiger Nazi?
   Der Deutsche fürchtet sich vor Deutschen und vor allem davor, im Ausland als
Deutscher erkannt zu werden. Meist aber entlarvt er sich schon durch die
unvorteilhafte Brille, die er trägt. Warum kleidet er sich so schlecht, ist erotisch
unbegabt und spielt sich zugleich als Lehrmeister auf? Wie lebt er unter
seinesgleichen, die sich dem Ideal der Gleichheit verschrieben haben und
Unterschiede mit Argwohn betrachten? Aus der Art zu schlagen, ist unzulässig.
Zu dieser Art aber gehören seit jeher auch Selbstkritik und Selbsthass. Recht
bedacht, sind diese vielleicht sogar seine besten Eigentümlichkeiten. Wohl
wissend, dass Dichtung und Wahrheit hier nah beieinanderliegen, widmet sich
Jens Jessen den deutschen Befindlichkeiten und Befangenheiten. In seinem
fulminanten Essay spießt er jene karikaturhaft überzeichneten Zuschreibungen
auf, die nicht zuletzt von uns Deutschen selbst sorgfältig gehegt werden.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 14,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-784-5



Ein liebestoller Gott verfolgt eine Nymphe, die seiner Zudringlichkeit nur
dadurch entkommt, dass sie sich in einen Baum verwandelt. Die Geschichte
von Daphne und Apoll gehört zu den schönsten und bekanntesten aus Ovids
»Metamorphosen«. Über zwei Jahrtausende hinweg hat sie Maler und
Bildhauer so fasziniert, dass sie immer wieder den entscheidenden Augenblick
der Verwandlung Daphnes zu bannen versuchten. Einige der größten Werke
der Kunstgeschichte sind so entstanden. Ovids Text ist heute jedoch mehr
denn je eine Herausforderung: Allein schon das antike Versmaß bereitet im
Deutschen Kopfzerbrechen. Auch wenn das mythische Geschehen klar
erscheint, erweist sich Ovids Sprache als so komplex, dass sich Generationen
von Schülern daran die Zähne ausgebissen haben. Wie ist mit einer Sprache
umzugehen, die niemandes Muttersprache mehr ist, mit einer literarischen
Form, die wir kaum noch durchschauen? Für Burkhard Müller schafft erst die
Einsicht in das, was uns von den Zeiten Ovids trennt, die Voraussetzung für
eine Annäherung an sein Werk. Indem Müller den Geist der antiken Vorlage
einzufangen versucht, bietet er uns einen Schlüssel nicht nur zur lateinischen
Dichtkunst, sondern auch zu der von ihr inspirierten abendländischen
Kunstgeschichte.

Jahrhundertelang waren Ovids
»Metamorphosen« eine Quelle der
Inspiration für Künstler und Literaten.
Warum es auch heute noch lohnt, sich mit
einem Autor auseinanderzusetzen, der wie
kaum ein anderer die abendländische
Kulturgeschichte geprägt hat.

Auch als E-Book
E-PUB: 12,99 Euro
ISBN 978-3-86674-754-8

Burkhard Müller
Apoll und Daphne
Geschichte einer Verwandlung

96 Seiten, Hardcover, 16,00 Euro
ISBN 978-3-86674-611-4 



Ulrich Meyer-Doerpinghaus
Am Zauberfluss 
Szenen aus der rheinischen Romantik

272 Seiten, Paperback, 26,00 Euro
ISBN 978-3-86674-604-6

Die romantische Rheinlandschaft ist seit
dem 19. Jahrhundert ein Sehnsuchtsort der
Deutschen. Ulrich Meyer-Doerping-haus
beschreibt, wie der Rhein zum Zauberfluss
werden konnte.

In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts zieht es Dichter, Musiker und Gelehrte
an den Rhein. Hat der Aufklärer und Revolutionär Georg Forster einige
Jahrzehnte zuvor die Gegend noch als einförmig, ihre Städte als ›melancholisch
und schauderhaft‹ gescholten, so entsteht unter dem Einfluss von Friedrich
Schlegel und Dorothea Veit, Franz Liszt und Marie d’Agoult, Robert und Clara
Schumann ein Sehnsuchtsort, der die Imagination der Deutschen noch lange in
seinen Bann schlagen wird.
   Ulrich Meyer-Doerpinghaus lässt die besondere Beziehung zwischen
Landschaft und Kunstschaffen lebendig werden, die im Zeitalter der
Romantik das Geistes- und Gefühlsleben geprägt hat.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 20,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-450-9



Heide Helwig
Unsere Wünsche
Gift und Zauber

232 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro
ISBN 978-3-86674-601-5

Der Mensch ist ein wünschendes Wesen.
Aber kann er dem Zustand wunschlosen
Glücks jemals nahekommen?

Wünsche – wie oft kommen sie uns im Alltag reflexhaft über die Lippen.
Allerdings gibt es auch Wunschvorstellungen, die wir lieber verbergen, dann
nämlich, wenn unser Eigennutz anderen zum Nachteil gereichen würde, das Gift
den Zauber zersetzte. In Mythen und Märchen erscheinen Wünsche meist
unverstellt, und dabei rangieren Reichtum, Macht, Weisheit und Wandelbarkeit
ganz oben auf der Liste.
   Auch in der Literatur begegnen wir Wünschen auf Schritt und Tritt, hier
wird die ganze Fülle menschlicher Sehnsüchte, Träume und Hoffnungen vor
uns ausgebreitet. Heide Helwig begibt sich auf eine faszinierende
Erkundungstour durch das literarische Reich der Wunschvorstellungen, in
denen die Wünsche aus Mythen und Märchen weiterleben, in denen aber
auch von irren Träumen und wütendem Aufbegehren die Rede ist, von der
ernsthaften Sehnsucht des Weltverbesserers und dem reizvollen Spiel mit
dem Was-wäre-wenn, von Machttaumel und menschlichen Abgründen.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 19,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-737-1



Johann Michael Möller
Der Osten
Eine politische Himmelsrichtung

248 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro
ISBN 978-3-86674-592-6

Auf Platz 3 der Sachbuch-Bestenliste
September 2019 (Deutschland, Österreich
und Schweiz).

Ticken die Uhren im Osten wirklich anders? Oder mangelt es dem Westen
einfach nur an Phantasie, um sich ein Europa abseits von Brüssel vorzustellen? 
   Mit großen Hoffnungen und Erwartungen blickten vor dreißig Jahren die
Osteuropäer auf die westliche Welt, und auch der Westen begann, seine
östlichen Nachbarn wiederzuentdecken. Heute ist von dieser Aufbruchstimmung
kaum noch etwas zu spüren. Auf beiden Seiten wird inzwischen eher das
Trennende als das Verbindende registriert. Sieht der Osten, den man einst mit
offenen Armen empfing, überhaupt noch eine positive Zukunft in der Brüsseler
Union? Und umgekehrt: Hat der Westen die Geschichte und Prägung
Osteuropas jemals ernsthaft zu verstehen versucht?
   Die gegenseitigen Vorbehalte scheinen mit jedem Tag zu wachsen. Von
einer Quarantänezone politischen Denkens ist bereits die Rede. Der Osten
sträubt sich dagegen, als Relikt der Geschichte zu gelten und beharrt auf
einer eigenen politischen Agenda. Dabei wäre es hier wie dort nur die
Einsicht in das gemeinsame Erbe, welche die wachsende Kluft überwinden
und den Weg in eine gemeinsame Zukunft bahnen könnte.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 20,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-736-4



Alexander Grau
Kulturpessimismus
Ein Plädoyer

160 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro
ISBN 978-3-86674-582-7

Die Gefahr, die westlichen Gesellschaften
gegenwärtig droht, besteht in der
bedingungslosen Affirmation des
Vorhandenen.

Autoritär, antidemokratisch, ewiggestrig: Das sind die Attribute, die dem
Kulturpessimismus heute angeheftet werden. In einer Welt der globalisierten
Moderne gelten seine Vertreter bestenfalls als Spielverderber. Dass eine
kulturpessimistische Haltung auf kritischer Analyse beruht, war zwar noch in den
siebziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts für jeden etwa an Adorno
geschulten Geist eine Selbstverständlichkeit. 
   Heute aber schließen die Wortführer des Zeitgeists nahezu alles, was sich als
»Kultur« ausgibt, unterschiedslos in die Arme und erheben auch das Trivialste
zum schützenswerten Gut. Wenn jede kulturelle Äußerung als sakrosankt gilt, ist
Kulturkritik passé. Weil sich unsere Gesellschaft von jeder ernsthaften Form der
Kulturkritik verabschiedet hat, begrüßt sie ihren eigenen kulturellen Niedergang
als Fortschritt.  
   Doch eine Kultur, die sich nicht mehr selbstverständlich als behauptenswert
betrachtet, droht sich aufzugeben. In unserem Falle bedeutet dies, hinter die
Ideale der Aufklärung – Freiheit, wissenschaftliche Rationalität und
Individualismus – zurückzufallen. Alexander Grau versucht, Kulturpessimismus
unter den Bedingungen globalisierter Wohlstandsgesellschaften als
Geisteshaltung zu rehabilitieren, frei von raunender Geschichtsmetaphysik und
nostalgischer Verklärung.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 16,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-725-8



Jens Jessen
Was vom Adel blieb
Eine bürgerliche Betrachtung

104 Seiten, Hardcover, 16,00 Euro
ISBN 978-3-86674-580-3

Was unterscheidet den Bürger vom
Adeligen? Inwieweit weichen ihr
öffentliches Erscheinungsbild, ihr privates
Selbstverständnis voneinander ab? Was
hat von der vormodernen Gesellschaft
überlebt?

Mit der Abschaffung seiner Standesvorrechte im Jahre 1919 verlor der Adel die
Reste des Einflusses, die ihm in Deutschland nach einem langen und
schleichenden ökonomischen Niedergang geblieben waren. Dennoch steht
gerade die Hocharistokratie auch heute noch im Rampenlicht und füllt
zuverlässig die Spalten der Klatschpresse. Statt dem europäischen Adel nur
mehr einen gewissen Unterhaltungswert zuzubilligen, spräche manches dafür,
ihn als eine Art genetisches Weltkulturerbe zu betrachten: kostbar und bedroht.
Denn aristokratische Lebensform und höfische Etikette haben über ein
Jahrtausend die abendländischen Umgangsformen geprägt und ihre Spuren bis
in unsere Gegenwart hinterlassen.
   Jens Jessen widmet sich in seinem Essay den schönen und staunenswerten
Überbleibseln einer Vormoderne, die unserer verbürgerlichten Gesellschaft den
Spiegel vorzuhalten geeignet sind. In diesem Spiegel sehen wir nicht nur, was
der demokratische Fortschritt überwunden und besiegt, sondern auch, was er
verloren und der Verachtung preisgegeben hat.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 12,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-723-4



Hannelore Schlaffer

Rüpel und Rebell 
Die Erfolgsgeschichte des
Intellektuellen

192 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro
ISBN 978-3-86674-581-0

Viel ist über den Intellektuellen in seiner Rolle
als Wortführer des Geistes geschrieben
worden. Sein Stil und Gebaren aber wurden
dabei kaum gewürdigt. Hannelore Schlaffers
Essays rücken sie ins Zentrum der
Aufmerksamkeit.

Der Bürger und der Intellektuelle begegnen einander meist mit einer Mischung
aus Misstrauen und Verachtung. Dennoch hat der Intellektuelle den Habitus der
bürgerlichen Gesellschaft entscheidend geformt. Schon durch sein Äußeres will
er vorstellen, was er ist, und hebt sich damit aus der Menge der Bürger heraus.
Was er sagt, soll beachtet werden. Deshalb versucht er, durch anstößiges
Verhalten sein rebellisches Denken sichtbar zu machen.
   In vergangenen Jahrhunderten trieb der Intellektuelle sich in den Salons und
gern auch an Fürstenhöfen herum, später mischte er sich unter Lebemänner,
Künstler, Dirnen, Dichterinnen und Philister. Er provozierte und brüskierte seine
Umwelt, die den Tabubrecher und Misanthropen nur zu gern duldete, weil er die
Grenzen des Schicklichen bestätigte, indem er sie testete.
   Heute bieten die Massenmedien dem Intellektuellen bessere Möglichkeiten
denn je, sich zu inszenieren. Doch in der schieren Menge derer, die sich
inzwischen zum Intellektuellendasein berufen fühlen, droht sein Auftritt zur
allgemeinen Gewohnheit zu werden. Wird es ihm auch in Zukunft gelingen, die
Gemüter zu erhitzen, die Bürger zu schrecken, gesellschaftliche Debatten zu
entzünden?

Auch als E-Book:        
E-PUB: 17,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-717-3



Wolfgang Kemp,
Der Scheich 

208 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro
ISBN 978-3-86674-574-2

Scheichs gehören zu den finanzkräftigsten
Neureichen unserer Zeit. Worauf gründet
ihr Reichtum? Wie vermehren und stellen
sie ihn zur Schau? Welche Rolle kommt
dabei der westlichen Kunst zu? Und wer
oder was kann ihnen gefährlich werden?

Das Dasein arabischer Scheichs ist für westliche Betrachter schwer zu
verstehen. Unermesslicher Reichtum paart sich mit skurrilen Lebensgewohn-
heiten, Archaisches und Modernes bilden ein so eigentümliches Amalgam, dass
heute Tausendundeine Nacht in gläsernen Wolkenkratzern beheimatet scheint.
Ursprünglich bezeichnete der Titel »Scheich« das Oberhaupt eines Stammes
oder einen geistlichen Führer. Seit der Umwandlung der Territorien am Golf in
autoritär regierte Nationalstaaten jedoch nahmen den Titel sämtliche Mitglieder
einer herrschenden Familie an. Die so entstandenen Clans behandeln die (noch)
sprudelnden Einnahmen aus Öl und Gas – wie die Oligarchen – als ihre
Privatschatulle. Doch können ständig sich vermehrende Clans weiterhin aus der
Palastkasse ausgehalten werden? Gern mietet man für private Zwecke ganze
Luxushotels in westlichen Metropolen an, und natürlich sollte auch ein Jagdfalke
seinen Besitzer standesgemäß auf Reisen begleiten dürfen. Darüber hinaus
werden auch spektakuläre nationale Großprojekte in Angriff genommen, Ableger
westlicher Museen wie Ufos in den Wüstensand gesetzt. 
   Wolfgang Kemp öffnet uns mit seinem ebenso kenntnisreichen wie
unterhaltsamen Essay den Blick in eine Welt, die – wie einst das Serail – für
Fremde sonst verschlossen bleibt.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 19,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-704-3



Andrea Köhler
Scham
Vom Paradies zum Dschungelcamp 

152 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro
ISBN 978-3-86674-551-3

Scham kann vernichten; wenn sie uns
übermannt, fühlen wir uns entblößt und
wehrlos, wünschen uns, nicht mehr
sichtbar zu sein. Dennoch erweist sich
diese Empfindung als unverzichtbar für
unsere Persönlichkeitsbildung. Sie ist unser
standfester Begleiter.

Scham gehört zum Menschen wie die Geschlechtlichkeit und das Bewusstsein –
davon erzählt schon die Geschichte vom Sündenfall. Kaum eine Empfindung
besitzt mehr Macht im Alltag und kaum eine ist heutzutage tabuisierter als sie.
Obwohl sie scheinbar zuerst auf das Sexuelle zielt, trifft sie uns ganz, Körper und
Seele zugleich. Beschämung wird als Machtinstrument gnadenlos
instrumentalisiert. Doch als Mechanismus, der die empfindlichsten Anteile der
Persönlichkeit schützt, ist das Schamgefühl nicht nur ein moralischer Kompass,
sondern auch eine Schildwache der Integrität – obgleich sein Stern im heutigen
Selbstdarstellungsrummel zu sinken scheint. Andrea Köhlers Essay geht den
ambivalenten Spuren, welche die Scham im Alltag, in der Politik, der
Kindererziehung, der Literatur, der Kunst und in den sozialen Medien hinterlässt,
nach und zeigt auf eindrucksvolle Weise, wie prägend die Macht dieses
vermeintlich altmodischen Affekts für unser persönliches und gesellschaftliches
Leben bleibt.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 14,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-655-8



Wolfgang Kemp
Der Oligarch

176 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro
ISBN 978-3-86674-534-6

Glanz und Elend der Oligarchen: Woher
kommen sie? Wie leben sie? Was treibt
sie an? Wer protegiert sie? Wer kann
ihnen gefährlich werden? Wolfgang Kemp
weiß diese Fragen kenntnisreich und
unterhaltsam zu beantworten.

Eine Riege junger Männer gelangte nach dem Zerfall der Sowjetunion aus dem
Stand heraus zu fabelhaftem Reichtum: die »Oligarchen«. Allesamt einst
Günstlinge Boris Jelzins, sind einige unter Putin inzwischen in Ungnade gefallen,
der prominenteste von ihnen ist Michail Chodorkowski. Im eigenen Land fristen
sie daher zumeist ein äußerst prekäres Dasein, im Westen aber dürfen sie sich
als Märtyrer feiern lassen. Nicht nur der zweifelhafte Ursprung seines Aufstiegs
und die ostentative Zurschaustellung und beinharte Verteidigung seines
Vermögens zeichnen den Oligarchen aus, sondern vor allem der »Wille zur
Yacht«, die als unabdingbarer Ausweis seiner ökonomischen Potenz gilt. Um
global agieren zu können, muss der Oligarch seinen Einfluss auf der
internationalen politischen Bühne geltend machen, sein Sozialprestige
aufbessern. Welche Mittel er dafür einsetzt, davon berichtet Wolfgang Kemp,
der die glamourösen wie auch klandestinen Auftritte des Oligarchen-Jetsets seit
Jahren verfolgt. Er kennt die wechselnden Standorte ihrer Yachten, weiß über die
Ausrüstung ihrer privaten Sicherheitsdienste Bescheid, gibt Einblick in ihre
finanziellen Machenschaften, die nicht selten auch von westlichen Politikern
gedeckt werden.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 16,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-489-9



Burckhard Müller
Fälschungen, Verwandlungen
Vom schönen Schein der Bilder,
Häuser und Menschen 

256 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro
ISBN 978-3-86674-521-6

Faszinierende Einblicke in die Kunst der
Verstellung gewährt Burkhard Müller mit
diesen höchst unterhaltsamen
Schilderungen aus der Welt des Scheins.

Kunstfälscher und Hochstapler erschüttern unsere festgefügten Überzeugungen
von dem, was wahr und was falsch sei. Denn die Übergänge zwischen
Täuschung und Verwandlung, Sein und Schein sind oft fließend. Wenn
Wolfgang Beltracchi Bilder der klassischen Moderne echter malen kann als die
Originalkünstler, wenn Gert Postel, gelernter Postbote, jahrelang unbehelligt als
Oberarzt in der Nervenklinik amtiert, wenn eine Republik ein Königsschloss neu
aufbaut, obwohl sie gar nicht weiß, wie sie es nutzen soll – was sagt das über
unser Selbstverständnis?
   Burkhard Müller geht aufsehenerregenden Fälschungen und Verwandlungen
der jüngeren Vergangenheit nach, durch die plötzlich sehr zweifelhaft erscheint,
was einst als eherne Gewissheit galt. Bilder, Häuser und Leute können immer
auch etwas ganz anderes sein, als wir glauben.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 20,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-480-6



Hannelore Schlaffer
Alle meine Kleider
Arbeit am Auftritt

167 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro
ISBN 978-3-86674-513-1

Auf Platz 6 der besten Sachbücher des
Monats November 2015 
Süddeutsche Zeitung/Norddeutscher
Rundfunk

Welcher Zusammenhang besteht zwischen Erscheinung und Selbstbewusstsein,
zwischen Kleid und Lebensglück? Was bedeutet es, wenn an der Frau, die die
Mode lieben gelernt hat, die Zeit vorbeigeht und die Mode mit ihr?

Vor gut 200 Jahren verabschiedeten sich die Männer weitgehend von der Mode;
diese geriet zur – oft belächelten – Provinz der Frauen. Das Kleid vermittelte von
nun an als Zeichensprache zwischen der Trägerin und ihrer Welt, es bot der Frau
die Möglichkeit zur Selbstdarstellung.
   Einen letzten Aufschwung erlebte die Mode im Zuge der gesellschaftlichen
Umbrüche der sechziger Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts. Nicht ohne
Wehmut erzählt Hannelore Schlaffer in eleganten, autobiografisch grundierten
Essays von jenen Jahren, in denen Frauen mit dem Kleid einen politischen Auftritt
wagten. Diesen besonderen Moment bettet die Autorin ein in den Rückblick
darauf, wie sich ihr Interesse für die Mode entwickelte. Sie beginnt bei der
Erfahrung, die sie schon als Kind mit den Kleidern der Eltern machte, und endet
mit dem Problem des Modeverhaltens im Alter.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 16,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-446-2



Siegfried Kohlhammer
Islam und Toleranz
Von angenehmen Märchen und
unangenehmen Tatsachen 

200 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro
ISBN 978-3-86674-145-4

Keine andere Religion kann sich einer so
weitreichenden und passionierten
Verteidigung von staatlicher Seite und in
den Medien erfreuen wie der Islam.
Weshalb dann sehen sich so viele ihrer
Anhänger neuerdings als Opfer eines
westlichen
Aufklärungsfundamentalismus?

Auch als E-Book
E-PUB: 19,99 Euro
ISBN 978-3-86674-206-2

Seit der Aufklärung gehört die Kritik am Christentum zum intellektuellen
Tagesgeschäft. Einer ähnlich schonungslosen Sicht auf den Islam wird
hierzulande jedoch gern die Legitimation abgesprochen. Besonders seit 9/11
werden Politiker und Kolumnisten nicht müde, die grundlegende Friedfertigkeit
und Toleranzbereitschaft des Islam zu beschwören. Und sie können sich dabei
auf historische Vorbilder berufen, denn schon vor mehr als zweihundert Jahren
schwärmten deutsche Dichter und Denker von einem vergangenen Goldenen
Zeitalter muslimischer Herrschaft, unter der Christen, Juden und Muslime,
einträchtig zusammenlebend, die Gipfel von Kunst und Wissenschaft
erstürmten. Siegfried Kohlhammer stellt in seinen Essays unangenehme
Fragen: Was motiviert die weitgehende Indifferenz gegenüber den
Menschenrechtsverletzungen, die im Namen des Islam begangen werden?
Weshalb misslingt insbesondere muslimischen Einwanderern die Integration
selbst in der zweiten und dritten Generation – und dies, obwohl Migranten nie
zuvor in der Geschichte einen ähnlich hohen Grad an Unterstützung erfahren
haben? Weil sie unter westlichen Hegemonialansprüchen und Islamophobie zu
leiden haben? Indem Siegfried Kohlhammer nüchtern die Legenden von den
Fakten scheidet und sich gängigen Tendenzen zur Polarisierung
verweigert, beseitigt er einen blinden Fleck im Auge der Aufklärung.



Hartmut Scheible
Sinnliche Vernunft
Giacomo Casanova in seiner Zeit 

280 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro
ISBN 978-3-86674-416-5

»Bestechendes Porträt. (…) die aktuell
denkbar beste Darstellung zu Casanova.« 
Alexander Kluy in: Der Standard

Die neue Monografie über Leben und Werk Casanovas entwirft ein umfassendes Bild des
Mannes, der als eine der vielschichtigsten Persönlichkeiten seiner Epoche gelten kann.
Ohne die galanten Abenteuer des venezianischen Lebenskünstlers auszusparen, werden
die gesellschaftlichen Verhältnisse beleuchtet, in denen er sich bewegte. So tritt nicht nur
der Liebhaber der Frauen und der Verfasser der »größten Selbstdarstellung des 18.
Jahrhunderts« (Hans Blumenberg), sondern auch der leidenschaftliche Streiter für die
Vernunft in diesem Buch lebendig hervor.
   Casanova führte ein rastloses Leben. Er platzierte französische Staatsanleihen und
wurde in Paris als Organisator des gewinnträchtigen, aus Genua importierten Lottospiels
tätig. Auf eine Anstellung hoffend, sprach er bei Friedrich dem Großen, Katharina der
Großen und beim polnischen König vor. Obgleich diese Vorstöße alle erfolglos endeten,
blieben sie nicht folgenlos: Ergebnis seiner missglückten Reise nach Warschau etwa ist
eine glänzende Abhandlung über die der Aufteilung Polens vorausgehenden Wirren.
   Mit dem Schwinden seiner Aussichten auf eine politische Karriere rückten seine
philologischen Interessen in den Vordergrund. Im böhmischen Dux schließlich, wo er seine
letzten Lebensjahre als Bibliothekar des Grafen Waldstein verbrachte und seine
Lebensgeschichte niederschrieb, widmete er sich dem Verhältnis von Sprache und Politik
und rechnete mit der Französischen Revolution ab, die seine Welt zum Einsturz gebracht
hatte.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 20,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-438-7



Hannelore Schlaffer
Die City
Straßenleben in der geplanten Stadt 

176 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro
ISBN 978-3-86674-188-1

Ausgezeichnet mit dem Preis »Das
politische Buch« 2014 der Friedrich-
Ebert-Stiftung

City – das ist kein modischer Anglizismus zur Benennung dessen, was einmal
Altstadt oder Innenstadt hieß. City ist ein Lebensstil. Er hat sich in der
Nachkriegszeit, vor allem aber in den letzten dreißig Jahren, im Zentrum der
deutschen Städte ausgebildet. Hier wird er stoßweise erfahrbar: durch Pendler-
und Besucherströme aus dem Umland, Anwohner sind kaum noch zu finden. Die
Resultate einer verfehlten Baupolitik vor Augen, wenden Stadtplaner sich wieder
dem Zentrum zu. Gegenwärtige Abhandlungen über die Stadt beschäftigen sich
deshalb auch eingehend mit der Frage, wie urbanes Leben wiederherzustellen
und zu lenken sei. Hannelore Schlaffer, Liebhaberin und Chronistin städtischen
Straßenlebens, hat über Jahre hin beobachtet, wie die »gelenkten« Bürger mit
Häusern, Plätzen und Gastlichkeiten in der City umgehen. Pointiert beschreibt
sie, wie sie sich bewegen, sich für den Stadtbesuch herrichten, sich miteinander
gehaben, und liefert damit zugleich eine Theorie moderner Lebensformen.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 16,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-300-7



Egon Flaig
Gegen den Strom
Für eine säkulare Republik Europa 

256 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro
ISBN 978-3-86674-168-3

Welche politische Kohäsion benötigt ein
demokratisches Gemeinwesen? Führt die
»Politik der Anerkennung« zur Aushebelung
des Rechtsstaates? Und welche Rolle spielt
das kulturelle Gedächtnis für das Bestehen
einer Demokratie? Mit der Beantwortung
dieser Fragen benennt Egon Flaig die
Voraussetzungen für ein Gelingen des in die
Krise geratenen europäischen Projekts.

Europa bricht auseinander. Nur über die Suche nach den Gründen des Scheiterns
lassen sich die Bedingungen des Gelingens finden. Das erfordert, so zeigt dieses
Buch, historische Rückbesinnung, nicht zuletzt auf die hellenischen Grundlagen
unserer Kultur: Niemals kann ein freiheitliches Gemeinwesen sich gründen auf
religiöse Gebote oder ökonomische Interessen, sondern einzig auf den
politischen Willen seiner Bürger. Unverzichtbar ist ein kulturelles Gedächtnis,
welches jene universalistische und menschenrechtliche Orientierung stabilisiert,
der sich die westlichen Demokratien verpflichtet wissen. Denn nur diese vermag
zu garantieren, dass die historische Wahrheit eine verbindliche Leitidee bleibt
und die globalen Zukunftsentwürfe auf allgemeiner Vernunft basieren.
Andernfalls, so zeigt der Autor, sind gefälschte Vergangenheiten und daraus
abgeleitete Ansprüche nicht zurückweisbar und die Feinde der Freiheit nicht
benennbar, sind die parallelgesellschaftlichen Zerrissenheiten nicht zu
überwinden und die theokratischen Drohungen nicht zu parieren.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 20,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-202-4



Manfred Koch
Faulheit
Eine schwierige Disziplin

158 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro
ISBN 978-3-86674-169-0

Auf Platz 7 der besten Sachbücher des
Monats August 2012
Süddeutsche Zeitung/Norddeutscher
Rundfunk

Nahezu alle Ursprungsmythen der Menschheit entwerfen den Menschen als
Kulturwesen. Schon in den Paradiesphantasien leistete er Arbeit, wenn auch im
Einklang mit seiner Natur. Noch war ihm die Unterscheidung zwischen Plackerei und
Müßiggang fremd. Das sollte sich jedoch jäh ändern. Der süße Traum vom Nichtstun
wurde geboren.
   Heute, da Vollbeschäftigung als Gipfel des gesellschaftlich Erstrebenswerten gilt,
Umtriebigkeit und atemloses Am-Ball-Bleiben auch nach der Arbeit angesagt sind,
scheint jeder sich rechtfertigen zu müssen, der am Wochenende einfach nur
Däumchen drehen möchte.
   Dabei galt Muße zu haben in der Antike als Ideal, und selbst das Mittelalter übte
noch Nachsicht gegenüber dem antriebslosen Nichtstuer. Erst die Neuzeit brachte die
entscheidende Wende: Fortschrittsglaube und Veränderungswille ließen ihn seine
Unschuld verlieren, machten ihn zur parasitären Existenz. Seit einiger Zeit allerdings
beginnt der Gedanke der Entschleunigung wieder an Akzeptanz zu gewinnen. Nicht
nur die Oblomows der Literatur dürfen somit auf heimliche Sympathien hoffen,
sondern auch derjenige, der sich der allgemeinen Geschäftigkeit verweigert.
   Und dennoch: Kaum je schien es angesichts allgegenwärtiger Freizeitangebote und
digitaler Zerstreuungen so schwer wie heute, faul zu sein.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 17,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-200-0



Johannes Saltzwedel
Finderglück 
Mäßig unzeitgemäße Betrachtungen

216 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro
ISBN 978-3-86674-091-4

Eine unscheinbar wirkende Eintragung Goethes in das Stammbuch eines
Jugendfreundes bietet willkommenen Anlass, über das Weltbild der Goethezeit
zu spekulieren, die Tagebuchnotiz eines seiner Zeitgenossen den
Ausgangspunkt für vergnügliche Ausflüge in die Mentalitätsgeschichte.
Ausgedehnte Streifzüge durch Antiquariate fördern bibliophile Kostbarkeiten
zutage, die an sich schon bemerkenswert wären, doch bei genauerem Hinsehen
weitere Fundstücke bergen: eine Widmung, ein Exlibris etwa, die den heutigen
Besitzer in Zwiesprache mit dem ursprünglichen Eigentümer und dessen Zeit
treten lassen. Mosaikartig entstehen aus Einzelzügen literarische Porträts.
Johannes Saltzwedels Essays sind wie geschaffen, G. K. Chestertons These zu
belegen, das Teleskop mache die Welt kleiner, das Mikroskop hingegen größer.
Denn er nimmt die kleinen, scheinbar nebensächlichen Dinge in den Blick und
lebt in einer großen Welt der historischen und kulturellen Bezüglichkeiten, die er
seinen Lesern in diesem Band anregend und unterhaltsam vermittelt.

Auch als E-Book:        
E-PUB: 20,99 Euro             
ISBN 978-3-86674-208-6

Finderglück wird auch der Leser dieser
Essays empfinden, die im Kleinen,
Beiläufigen das Große erkennen lassen.
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	Essayreihe
	Ferdinand Knauß Der gelähmte Westen Chronik einer Selbstaufgabe
	168 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro ISBN 978-3-98737-061-8

	Dem westlichen Gesellschaftsmodell wurde bereits vor über hundert Jahren der Untergang vorhergesagt. Erst heute schwindet sein Einfluss tatsächlich. Aber haben diejenigen, die am lautesten darüber klagen, nicht selbst die Saat für den längst unübersehbaren Verfall gesät?
	Dass die liberalen Demokratien der westlichen Welt zunehmend unter Druck geraten, ist zu Recht häufig konstatiert worden. Neben der wachsenden Macht autoritärer Staaten werden hierzulande vor allem populistische Bewegungen dafür verantwortlich gemacht.
	Für Ferdinand Knauß greift diese Erklärung zu kurz. Er verfolgt den Beginn des Niedergangs mehr als fünf Jahrzehnte zurück: zum Konflikt zwischen der Kriegsgeneration und ihren Kindern, den ›Achtundsechzigern‹. Denn die akademischen Tonangeber der Nachkriegsgeneration forderten nicht nur die Aufarbeitung historischer Schuld, sondern propagierten den Aufstand gegen das westliche Gesellschaftsmodell.
	Obwohl dieser zunächst sein Ziel nicht erreichte, gelangten die erklärten Gegner des Westens mit dem »Marsch durch die Institutionen« an die Schaltstellen der Macht und beanspruchen seither die Deutungshoheit: Liberale Demokratie soll nicht mehr als Regelwerk einer pluralistischen Gesellschaft dienen, sondern als moralische Blaupause zur Durchsetzung universeller Ziele – ein Anspruch, der zunehmend an der Realität zu scheitern droht.
	Peter Hoeres Rechts und links Zur Karriere einer folgenreichen Unterscheidung in Geschichte und Gegenwart
	216 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro ISBN 978-3-98737-043-4

	«Rechts« und «links« entfalten als politische Kampfbegriffe eine zunehmend destruktive Wirkung. Peter Hoeres spürt der historisch allgegenwärtigen Verbreitung der Rechts-links-Unterscheidung in Religion, Kultur und Sprache nach. Er plädiert eine nüchterne Betrachtung unserer kulturellen Deutungsschemata.
	Ute Cohen Glamour Über das Wagnis, sich kunstvoll zu inszenieren
	184 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro ISBN 978-3-98737-031-1
	Kaum jemand kann sich ihr entziehen, der faszinierenden Aura vergangener Leinwandidole. Doch worauf beruht diese außergewöhnliche Wirkung? Ute Cohen entfaltet die fragile Ästhetik der verführerischen Selbstinszenierung.

	Leander Steinkopf Der Reiz des Verbotenen Über die Freiheit jenseits des Erlaubten
	188 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro ISBN 978-3-98737-028-1
	Der Regelverstoß als anarchische Zäsur im wohlgeordneten Alltag: Was macht den damit verbundenen Nervenkitzel selbst für brave Zeitgenossen so reizvoll?

	Andrea Köhler Vom Antlitz zum Cyberface Das Gesicht im Zeitalter seiner technischen Manipulierbarkeit
	124 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro ISBN 978-3-98737-027-4
	Unendlich vielfältig drückt sich das Innere des Menschen in seinem Gesicht aus. Doch wenn das menschliche Antlitz im Zeitalter seiner technischen Manipulierbarkeit beliebig verändert, korrigiert, neu entworfen werden kann, droht es zum Abziehbild kulturindustrieller Stereotypen zu werden.

	Martin Scherer Takt Über Nähe und Distanz im menschlichen Umgang
	120 Seiten, Hardcover, 16,00 Euro ISBN 978-3-98737-026-7
	Takt: Im Dauerfeuer der sozialen Medien verwandeln sich die Menschen immer mehr zu exhibitionistischen Monaden. Martin Scherer empfiehlt dagegen die alte Tugend eines taktvollen Umgangs miteinander.

	Kersten Knipp Im Gespräch Wie wir einander begegnen
	192 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro ISBN 978-3-98737-014-4
	Wenn wir sprechen, tauschen wir nicht nur Worte aus. Wir stellen uns dem anderen, lassen uns durch ihn bestätigen, aber auch herausfordern. Jedes Gespräch ist darum eine Begegnung, in der der Mensch aufs Ganze gefordert ist.

	Bernd Ahrbeck Basteln am Ich Zu Risiken und Nebenwirkungen grenzenloser Selbstbestimmung
	152 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro ISBN 978-3-98737-015-1
	Die Büchse der Pandora ist geöffnet, wenn Identität zur bloßen Fiktion, zum »Narrativ« gerät und magisches Denken die Wirklichkeit verdrängt.

	Patrick Bahners Kampagne in Deutschland Bénédicte Savoy und der Streit  um die Raubkunst
	264 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro ISBN 978-3-86674-825-5
	Die Restitutionsdebatte zeigt modellhaft, wie moralisch aufgeladene Kampagnen und identitätspolitische Forderungen zunehmend rechtsstaatliche Prinzipien aushebeln.

	Ralf Hanselle Homo digitalis Obdachlos im Cyberspace
	128 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro ISBN 978-3-98737-006-9
	Ralf Hanselle untersucht, ob selbstbestimmte Individualität noch möglich ist, wenn der Mensch zum Anhängsel der Cybermaschinerie zu werden droht.

	Stefan aus dem Siepen Wie man schlecht schreibt Die Kunst des stilistischen Missgriffs
	280 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro ISBN 978-3-98737-001-4
	Gibt es heute noch gültige Kriterien, um gutes Schreiben von schlechtem zu unterscheiden? Auf originelle und amüsante Weise macht der Autor sich an die Beantwortung dieser Frage.

	Stephan Krass Radiozeiten Vom Ätherspuk zum Podcast
	256 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro ISBN 978-3-86674-834-7
	Hundert Jahre Radio: Stephan Krass lässt die Erfolgsgeschichte des Rundfunks Revue passieren.
	Hannelore Schlaffer Zeit meines Lebens  Was war und noch ist
	184 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro ISBN 978-3-86674-835-4

	Hannelore Schlaffer zeigt sich in ihren autobiographischen Miniaturen als feinsinnige Chronistin der intellektuellen Emanzipation.
	Die Verteilung des Geistes auf die Geschlechter war nach dem Zweiten Weltkrieg in Westdeutschland klar geregelt. Männer sprachen und schrieben mit Aplomb über Literatur und Kunst, Philosophie und Politik, Frauen durften ihnen zuhören und sie bewundern. Wie konnte eine junge Frau, in eine Familie von Sportlern geboren, unter diesen Bedingungen zu einer prägenden Intellektuellen der Bundesrepublik werden?    Hannelore Schlaffer hat keine Autobiografie geschrieben, sondern Miniaturen, in denen die Wandlung der geistigen Physiognomie der Bundesrepublik exemplarisch aufscheint. Weshalb löste Tee den Kaffee als Modegetränk für Geistesarbeiter ab, nur um wieder vom Kaffee verdrängt zu werden? Wie ändert sich das Verhältnis zum Geld in einem intellektuellen »Dinks«-Haushalt? Was sagt die Architektur von Bibliotheken über die gesellschaftliche und eigene Wahrnehmung ihrer Nutzer aus?    Eine alltagshistorische Bestandsaufnahme, die von der frühen Bundesrepublik bis in die Jetztzeit führt.

	Henning Ritter Verehrte Denker Porträts nach Begegnungen
	110 Seiten, Paperback, 16,00 Euro ISBN 978-3-86674-994-8
	Henning Ritters Porträts verdanken sich persönlichen Begegnungen des Autors mit einigen der großen zeitgenössischen Gelehrten. Sie liefern einen einzigartigen Schlüssel zur Welt der Ideen.

	Ulrich Greiner Dienstboten Von den Butlern bis zu den Engeln
	144 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro ISBN 978-3-86674-827-9
	Anhand großer Texte, von der Bibel über John Milton und Diderot bis zu Kafka, verfolgt Greiner die Bedeutungsvielfalt des Dienens, setzt sich mit der Dialektik von Herr und Knecht auseinander und endet mit einer Skizze des modernen Fürsorgestaates, der zum Dienstboten einer schlechtgelaunten Gesellschaft von Solipsisten geworden ist.

	Bernd Ahrbeck Jahrmarkt der Befindlichkeiten  Von der Zivilgesellschaft zur Opfergemeinschaft
	158 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro ISBN 978-3-86674-826-2
	Droht sich die berechtigte Forderung nach Gleichberechtigung in ihr Gegenteil zu verkehren? Ab welchem Grad der Segregation selbststilisierter Opfergruppen beginnt ein Gemeinwesen zu zerfallen?

	Alexander Grau Entfremdet Zwischen Realitätsverlust und Identitätsfalle
	128 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro ISBN 978-3-86674-804-0
	Der Entfremdungsbegriff war einst in aller Munde. Alexander Grau aktualisiert einen durch zu häufigen Gebrauch verschlissenen Begriff.

	Hans Ulrich Gumbrecht Provinz Von Orten des Denkens und der Leidenschaft
	224 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro ISBN 978-3-86674-814-9
	Die Provinz beherbergt nicht nur Langeweile und Stumpfsinn, sondern auch viele der besten Universitäten der Welt sowie die Zentralen des Tech-Kapitalismus. Sie kann Nährboden für Konzentration und Leidenschaft sein.

	Martin Scherer Hingabe Versuch über die Verschwendung
	104 Seiten, Hardcover, 16,00 Euro ISBN 978-3-86674-636-7
	Im Internetzeitalter scheinen wir in einer postpassionierten Gesellschaft zu leben. Statt in das Klagen darüber einzustimmen, empfiehlt Martin Scherer ein wirksames Gegenmittel: Hingabe.

	Hans Kollhoff Architektur Schein und Wirklichkeit
	128 Seiten, Paperback, 18,00 Euro ISBN 978-3-86674-792-0
	Jens Jessen Der Deutsche  Fortpflanzung, Herdenleben, Revierverhalten
	128 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro ISBN 978-3-86674-628-2
	Der ewige Deutsche – hat es ihn jemals gegeben, und wenn ja, was ist von ihm geblieben? Oder ist er verschwunden, nachdem sich Deutschland, rücksichtsloser als jedes andere europäische Land, modernisiert und von seiner Vergangenheit abgekehrt hat?
	Burkhard Müller Apoll und Daphne Geschichte einer Verwandlung
	96 Seiten, Hardcover, 16,00 Euro ISBN 978-3-86674-611-4

	Jahrhundertelang waren Ovids »Metamorphosen« eine Quelle der Inspiration für Künstler und Literaten. Warum es auch heute noch lohnt, sich mit einem Autor auseinanderzusetzen, der wie kaum ein anderer die abendländische Kulturgeschichte geprägt hat.
	Ein liebestoller Gott verfolgt eine Nymphe, die seiner Zudringlichkeit nur dadurch entkommt, dass sie sich in einen Baum verwandelt. Die Geschichte von Daphne und Apoll gehört zu den schönsten und bekanntesten aus Ovids »Metamorphosen«. Über zwei Jahrtausende hinweg hat sie Maler und Bildhauer so fasziniert, dass sie immer wieder den entscheidenden Augenblick der Verwandlung Daphnes zu bannen versuchten. Einige der größten Werke der Kunstgeschichte sind so entstanden. Ovids Text ist heute jedoch mehr denn je eine Herausforderung: Allein schon das antike Versmaß bereitet im Deutschen Kopfzerbrechen. Auch wenn das mythische Geschehen klar erscheint, erweist sich Ovids Sprache als so komplex, dass sich Generationen von Schülern daran die Zähne ausgebissen haben. Wie ist mit einer Sprache umzugehen, die niemandes Muttersprache mehr ist, mit einer literarischen Form, die wir kaum noch durchschauen? Für Burkhard Müller schafft erst die Einsicht in das, was uns von den Zeiten Ovids trennt, die Voraussetzung für eine Annäherung an sein Werk. Indem Müller den Geist der antiken Vorlage einzufangen versucht, bietet er uns einen Schlüssel nicht nur zur lateinischen Dichtkunst, sondern auch zu der von ihr inspirierten abendländischen Kunstgeschichte.

	Ulrich Meyer-Doerpinghaus Am Zauberfluss  Szenen aus der rheinischen Romantik
	272 Seiten, Paperback, 26,00 Euro ISBN 978-3-86674-604-6
	Die romantische Rheinlandschaft ist seit dem 19. Jahrhundert ein Sehnsuchtsort der Deutschen. Ulrich Meyer-Doerping-haus beschreibt, wie der Rhein zum Zauberfluss werden konnte.

	Heide Helwig Unsere Wünsche Gift und Zauber
	232 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro ISBN 978-3-86674-601-5
	Der Mensch ist ein wünschendes Wesen. Aber kann er dem Zustand wunschlosen Glücks jemals nahekommen?
	Wünsche – wie oft kommen sie uns im Alltag reflexhaft über die Lippen. Allerdings gibt es auch Wunschvorstellungen, die wir lieber verbergen, dann nämlich, wenn unser Eigennutz anderen zum Nachteil gereichen würde, das Gift den Zauber zersetzte. In Mythen und Märchen erscheinen Wünsche meist unverstellt, und dabei rangieren Reichtum, Macht, Weisheit und Wandelbarkeit ganz oben auf der Liste.    Auch in der Literatur begegnen wir Wünschen auf Schritt und Tritt, hier wird die ganze Fülle menschlicher Sehnsüchte, Träume und Hoffnungen vor uns ausgebreitet. Heide Helwig begibt sich auf eine faszinierende Erkundungstour durch das literarische Reich der Wunschvorstellungen, in denen die Wünsche aus Mythen und Märchen weiterleben, in denen aber auch von irren Träumen und wütendem Aufbegehren die Rede ist, von der ernsthaften Sehnsucht des Weltverbesserers und dem reizvollen Spiel mit dem Was-wäre-wenn, von Machttaumel und menschlichen Abgründen.


	Johann Michael Möller Der Osten Eine politische Himmelsrichtung
	248 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro ISBN 978-3-86674-592-6
	Alexander Grau Kulturpessimismus Ein Plädoyer
	160 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro ISBN 978-3-86674-582-7
	Die Gefahr, die westlichen Gesellschaften gegenwärtig droht, besteht in der bedingungslosen Affirmation des Vorhandenen.
	Autoritär, antidemokratisch, ewiggestrig: Das sind die Attribute, die dem Kulturpessimismus heute angeheftet werden. In einer Welt der globalisierten Moderne gelten seine Vertreter bestenfalls als Spielverderber. Dass eine kulturpessimistische Haltung auf kritischer Analyse beruht, war zwar noch in den siebziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts für jeden etwa an Adorno geschulten Geist eine Selbstverständlichkeit.     Heute aber schließen die Wortführer des Zeitgeists nahezu alles, was sich als »Kultur« ausgibt, unterschiedslos in die Arme und erheben auch das Trivialste zum schützenswerten Gut. Wenn jede kulturelle Äußerung als sakrosankt gilt, ist Kulturkritik passé. Weil sich unsere Gesellschaft von jeder ernsthaften Form der Kulturkritik verabschiedet hat, begrüßt sie ihren eigenen kulturellen Niedergang als Fortschritt.      Doch eine Kultur, die sich nicht mehr selbstverständlich als behauptenswert betrachtet, droht sich aufzugeben. In unserem Falle bedeutet dies, hinter die Ideale der Aufklärung – Freiheit, wissenschaftliche Rationalität und Individualismus – zurückzufallen. Alexander Grau versucht, Kulturpessimismus unter den Bedingungen globalisierter Wohlstandsgesellschaften als Geisteshaltung zu rehabilitieren, frei von raunender Geschichtsmetaphysik und nostalgischer Verklärung.


	Jens Jessen Was vom Adel blieb Eine bürgerliche Betrachtung
	104 Seiten, Hardcover, 16,00 Euro ISBN 978-3-86674-580-3
	Was unterscheidet den Bürger vom Adeligen? Inwieweit weichen ihr öffentliches Erscheinungsbild, ihr privates Selbstverständnis voneinander ab? Was hat von der vormodernen Gesellschaft überlebt?

	Hannelore Schlaffer Rüpel und Rebell  Die Erfolgsgeschichte des Intellektuellen
	192 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro ISBN 978-3-86674-581-0
	Viel ist über den Intellektuellen in seiner Rolle als Wortführer des Geistes geschrieben worden. Sein Stil und Gebaren aber wurden dabei kaum gewürdigt. Hannelore Schlaffers Essays rücken sie ins Zentrum der Aufmerksamkeit.
	Wolfgang Kemp, Der Scheich
	208 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro ISBN 978-3-86674-574-2

	Scheichs gehören zu den finanzkräftigsten Neureichen unserer Zeit. Worauf gründet ihr Reichtum? Wie vermehren und stellen sie ihn zur Schau? Welche Rolle kommt dabei der westlichen Kunst zu? Und wer oder was kann ihnen gefährlich werden?
	Das Dasein arabischer Scheichs ist für westliche Betrachter schwer zu verstehen. Unermesslicher Reichtum paart sich mit skurrilen Lebensgewohn-heiten, Archaisches und Modernes bilden ein so eigentümliches Amalgam, dass heute Tausendundeine Nacht in gläsernen Wolkenkratzern beheimatet scheint. Ursprünglich bezeichnete der Titel »Scheich« das Oberhaupt eines Stammes oder einen geistlichen Führer. Seit der Umwandlung der Territorien am Golf in autoritär regierte Nationalstaaten jedoch nahmen den Titel sämtliche Mitglieder einer herrschenden Familie an. Die so entstandenen Clans behandeln die (noch) sprudelnden Einnahmen aus Öl und Gas – wie die Oligarchen – als ihre Privatschatulle. Doch können ständig sich vermehrende Clans weiterhin aus der Palastkasse ausgehalten werden? Gern mietet man für private Zwecke ganze Luxushotels in westlichen Metropolen an, und natürlich sollte auch ein Jagdfalke seinen Besitzer standesgemäß auf Reisen begleiten dürfen. Darüber hinaus werden auch spektakuläre nationale Großprojekte in Angriff genommen, Ableger westlicher Museen wie Ufos in den Wüstensand gesetzt.     Wolfgang Kemp öffnet uns mit seinem ebenso kenntnisreichen wie unterhaltsamen Essay den Blick in eine Welt, die – wie einst das Serail – für Fremde sonst verschlossen bleibt.

	Andrea Köhler Scham Vom Paradies zum Dschungelcamp
	152 Seiten, Hardcover, 18,00 Euro ISBN 978-3-86674-551-3
	Scham kann vernichten; wenn sie uns übermannt, fühlen wir uns entblößt und wehrlos, wünschen uns, nicht mehr sichtbar zu sein. Dennoch erweist sich diese Empfindung als unverzichtbar für unsere Persönlichkeitsbildung. Sie ist unser standfester Begleiter.
	Wolfgang Kemp Der Oligarch
	176 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro ISBN 978-3-86674-534-6

	Glanz und Elend der Oligarchen: Woher kommen sie? Wie leben sie? Was treibt sie an? Wer protegiert sie? Wer kann ihnen gefährlich werden? Wolfgang Kemp weiß diese Fragen kenntnisreich und unterhaltsam zu beantworten.
	Eine Riege junger Männer gelangte nach dem Zerfall der Sowjetunion aus dem Stand heraus zu fabelhaftem Reichtum: die »Oligarchen«. Allesamt einst Günstlinge Boris Jelzins, sind einige unter Putin inzwischen in Ungnade gefallen, der prominenteste von ihnen ist Michail Chodorkowski. Im eigenen Land fristen sie daher zumeist ein äußerst prekäres Dasein, im Westen aber dürfen sie sich als Märtyrer feiern lassen. Nicht nur der zweifelhafte Ursprung seines Aufstiegs und die ostentative Zurschaustellung und beinharte Verteidigung seines Vermögens zeichnen den Oligarchen aus, sondern vor allem der »Wille zur Yacht«, die als unabdingbarer Ausweis seiner ökonomischen Potenz gilt. Um global agieren zu können, muss der Oligarch seinen Einfluss auf der internationalen politischen Bühne geltend machen, sein Sozialprestige aufbessern. Welche Mittel er dafür einsetzt, davon berichtet Wolfgang Kemp, der die glamourösen wie auch klandestinen Auftritte des Oligarchen-Jetsets seit Jahren verfolgt. Er kennt die wechselnden Standorte ihrer Yachten, weiß über die Ausrüstung ihrer privaten Sicherheitsdienste Bescheid, gibt Einblick in ihre finanziellen Machenschaften, die nicht selten auch von westlichen Politikern gedeckt werden.

	Burckhard Müller Fälschungen, Verwandlungen Vom schönen Schein der Bilder, Häuser und Menschen
	256 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro ISBN 978-3-86674-521-6
	Faszinierende Einblicke in die Kunst der Verstellung gewährt Burkhard Müller mit diesen höchst unterhaltsamen Schilderungen aus der Welt des Scheins.

	Hannelore Schlaffer Alle meine Kleider Arbeit am Auftritt
	167 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro ISBN 978-3-86674-513-1
	Auf Platz 6 der besten Sachbücher des Monats November 2015  Süddeutsche Zeitung/Norddeutscher Rundfunk
	Welcher Zusammenhang besteht zwischen Erscheinung und Selbstbewusstsein, zwischen Kleid und Lebensglück? Was bedeutet es, wenn an der Frau, die die Mode lieben gelernt hat, die Zeit vorbeigeht und die Mode mit ihr?
	Vor gut 200 Jahren verabschiedeten sich die Männer weitgehend von der Mode; diese geriet zur – oft belächelten – Provinz der Frauen. Das Kleid vermittelte von nun an als Zeichensprache zwischen der Trägerin und ihrer Welt, es bot der Frau die Möglichkeit zur Selbstdarstellung.    Einen letzten Aufschwung erlebte die Mode im Zuge der gesellschaftlichen Umbrüche der sechziger Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts. Nicht ohne Wehmut erzählt Hannelore Schlaffer in eleganten, autobiografisch grundierten Essays von jenen Jahren, in denen Frauen mit dem Kleid einen politischen Auftritt wagten. Diesen besonderen Moment bettet die Autorin ein in den Rückblick darauf, wie sich ihr Interesse für die Mode entwickelte. Sie beginnt bei der Erfahrung, die sie schon als Kind mit den Kleidern der Eltern machte, und endet mit dem Problem des Modeverhaltens im Alter.
	Siegfried Kohlhammer Islam und Toleranz Von angenehmen Märchen und unangenehmen Tatsachen
	200 Seiten, Hardcover, 24,00 Euro ISBN 978-3-86674-145-4

	Keine andere Religion kann sich einer so weitreichenden und passionierten Verteidigung von staatlicher Seite und in den Medien erfreuen wie der Islam. Weshalb dann sehen sich so viele ihrer Anhänger neuerdings als Opfer eines westlichen Aufklärungsfundamentalismus?
	Seit der Aufklärung gehört die Kritik am Christentum zum intellektuellen Tagesgeschäft. Einer ähnlich schonungslosen Sicht auf den Islam wird hierzulande jedoch gern die Legitimation abgesprochen. Besonders seit 9/11 werden Politiker und Kolumnisten nicht müde, die grundlegende Friedfertigkeit und Toleranzbereitschaft des Islam zu beschwören. Und sie können sich dabei auf historische Vorbilder berufen, denn schon vor mehr als zweihundert Jahren schwärmten deutsche Dichter und Denker von einem vergangenen Goldenen Zeitalter muslimischer Herrschaft, unter der Christen, Juden und Muslime, einträchtig zusammenlebend, die Gipfel von Kunst und Wissenschaft erstürmten. Siegfried Kohlhammer stellt in seinen Essays unangenehme Fragen: Was motiviert die weitgehende Indifferenz gegenüber den Menschenrechtsverletzungen, die im Namen des Islam begangen werden? Weshalb misslingt insbesondere muslimischen Einwanderern die Integration selbst in der zweiten und dritten Generation – und dies, obwohl Migranten nie zuvor in der Geschichte einen ähnlich hohen Grad an Unterstützung erfahren haben? Weil sie unter westlichen Hegemonialansprüchen und Islamophobie zu leiden haben? Indem Siegfried Kohlhammer nüchtern die Legenden von den Fakten scheidet und sich gängigen Tendenzen zur Polarisierung       verweigert, beseitigt er einen blinden Fleck im Auge der Aufklärung.

	Hartmut Scheible Sinnliche Vernunft Giacomo Casanova in seiner Zeit
	280 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro ISBN 978-3-86674-416-5
	Auch als E-Book:         E-PUB: 20,99 Euro              ISBN 978-3-86674-438-7
	»Bestechendes Porträt. (…) die aktuell denkbar beste Darstellung zu Casanova.«  Alexander Kluy in: Der Standard

	Hannelore Schlaffer Die City Straßenleben in der geplanten Stadt
	176 Seiten, Hardcover, 20,00 Euro ISBN 978-3-86674-188-1
	Ausgezeichnet mit dem Preis »Das politische Buch« 2014 der Friedrich-Ebert-Stiftung

	Egon Flaig Gegen den Strom Für eine säkulare Republik Europa
	256 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro ISBN 978-3-86674-168-3
	Welche politische Kohäsion benötigt ein demokratisches Gemeinwesen? Führt die »Politik der Anerkennung« zur Aushebelung des Rechtsstaates? Und welche Rolle spielt das kulturelle Gedächtnis für das Bestehen einer Demokratie? Mit der Beantwortung dieser Fragen benennt Egon Flaig die Voraussetzungen für ein Gelingen des in die Krise geratenen europäischen Projekts.

	Manfred Koch Faulheit Eine schwierige Disziplin
	158 Seiten, Hardcover, 22,00 Euro ISBN 978-3-86674-169-0
	Johannes Saltzwedel Finderglück  Mäßig unzeitgemäße Betrachtungen
	216 Seiten, Hardcover, 26,00 Euro ISBN 978-3-86674-091-4
	Finderglück wird auch der Leser dieser Essays empfinden, die im Kleinen, Beiläufigen das Große erkennen lassen.
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